
2 Die Weltfriedenssehnsucht unserer Zeit

geschehen ist, das wird wieder geschehen.‘“*) Der Friede folgt
dem Kriege und der Krieg wiederum dem Frieden, wie die Sonne
immer wieder von ihrem Aufgangsort zum Untergange eilt, und wie
der Wind vom Osten gen Süden, vom Süden gen Norden und vom
Norden zum Osten sich wieder wendet: ein ewiges, trostloses Einer-
lei für die friedensuchenden Völker!

Fine von Gott losgelöste Menschheit vermag den Völkerfrieden
aber auch in Zukunft nicht heraufzuführen trotz aller verlogenen
Humanitätsphrasen ihrer Wortführer. Denn „Humanität ohne
Divinität ist Bestialität“.2?) Das hat die Geschichte des Weltkrieges
aufs neue gelehrt. „Die Gottlosen haben keinen Frieden.‘“®) Die
Gottesferne bringt den Völkern den Krieg, die Gottesnä he
allein kann ihnen den ewigen Frieden bringen. Ja den
ewigen Frieden! Denn unser Geschlecht hat die frohe Glaubens-
hoffnung, daß einmal der Krieg verschwinden wird und ewiger
Völkerfriede wohnen wird auf dieser dunklen Erde. Das inbrün-
stige Sehnen der Völker nach ewigem Frieden wird einmal seine Er-
füllung finden. Dafür bürgt das Wort des Gottes der Wahrheit.
Denn seine Propheten haben das Aufhören des Krieges auf Erden,
haben den ewigen Völkerfrieden verkündet. Die Behandlung dieser
Wahrheit aus dem Schatze der prophetischen Predigt ist vielleicht
heute mehr als je zeitgemäß, da gerade der Hinweis auf die zu-
künftigen „Tage der Tröstung‘“*) am besten geeignet ist, auch heute
schon linden Trost und zukunftssichere Krait in die zerschlagenen
Herzen zu gießen.


